
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 37 (1933-1934)

Heft: 12

Artikel: 's Chrumb-Bei-singe

Autor: Bebie, Hermann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-668647

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-668647
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ÏHeinrctb Êtenert: Sandig. — §ermcmn SBebie: 'g ©Brumb=a3ei=finge. 287

fie bie gtoecfmäfjigfte fpattblung berridjtet; fie
pnbelt bielmep ftetë rein inftinïtmâ$îig. Um
jo erftaunlidfer ift eë, baff eine fo toeitgcpttbc

äplidf'feit, toie gtoifcfjen bent ©taatStoefen ber
äJtenfdjen unb Siere, auf fo grutibberfdfiebenen
Sßegen erreicht tourbe.

ßangig.
©ïyeinift toirbS Cangig,
©ë ift mer fcp tangig
3m £)ärg unb im 33ei.

Itnb 'ë Scpägglt unb 'ë ©fpitëli
©put altë rtë em ipitëli,
©'3ugoßgel cpnb Ijei.

©'SBalbfinkli unb Späigli,
Jim 33ad) b'SBibecpigli,
3ft aïïë rnieber Ijie,
©'Cut jitdfifeb bim SBarcp.
flu ftygeb pt b'Câtpe
So pidfj uf roie nie.

SJieinrab Steuert (US em S^lräBetpfljffti).

'si £f)rum6=Q3et=ftnge.
SBon £ermann SSebie.

SSorn „©pumB38ei=finge" toeifj bie ptig
ÜSält nüt tuet). Sä sBoifSßrudf ift fcp um
b'iDîitti bom leigte pürpitBert am ©rlöfdfe
g'fi. Sog'ntol fcp ïjâub Bloff bie alte Siti bebo

bergellt. ©ë pt fi für bie, too g'gange finb 'ê
„;©IfrumB=2ki" go finge, fo Blojf borum g'pnb=
let, e dflini SîaturalgaB g' erlifdfte. Stlfo gar nüt
anberê alë e B'ftimmti SIrb bo SBättelei, toie

äplidf fo au (jitii no ê'Sïflaufe umë Steujop
umme unb ë'Sôgge a b'r gaënadft bo g'toüpe
Süte bergue Binuigt toirb, uf liedfti §lrb fidj be

©runbftod g'ertoerfie gu ber erfte 3J£iIXion.
©ë mag itm'ê ^joïfr 1818 itmme gft fi. S'

peipite, bie bo be frangöfifdfe Sîebolugiou uë=

g'gange unb no em ©turg bo ber altem ©ibgi=
noffefcpft au bent ©dftoigetbold) guteil toorbe
finb, tfänb bi regierebe fpuper berftartbe no
unb no toieber i'g'fdfränte. © fo ftardj unber
Der Quitte, toie bor em fieBegälfpnbertacfp
niinggi finb aber b'Sanblüt glidftoolfl nümme
g'ftanbe unb be jmgeblidf UeBermuet pt ficf) in
allerlei ©aitige diiinne Suft map', ope baf;
bie Siträffebe pftb müeffe fürdje, fie toärbib
beffettoäge berdflagt, müeffib bor be Sanbbogt,
dtömmib i b'Srüfle, ober toerbib g'£jagiftf)toan=
get\ — Sur min ©roffbatter, ber alë fogi=
nannte „Ptremeper" toit im Sanb ummedfo
ift... (Sßure pt er gtoar nie müeffe uteigge,
toolfl aBer allerlei SSet)) pit idj met) alë BÏofj
eiê luftigë ©tiitfli erfahre, bie gur git-, too S'bai=
fiert finb, bid g'Iad)e g'gä pub.

@iS bon Sefte, too min ©roffbatter bergefft
t)ätt, pn=i nüb bergäffe, unb toet toeifg, biHicfft
git'ë tfüt no Sût, too fpeub pub a berrigeut
alte SöigäBepite unb oppiê toüffeb bemit a'=
g'fange.

* 9tn ber ©tub auêgefteltfdjt.

pit irgeb en ißur im Sorf lo ntepe unb
g'Siadjt biltidji unber Quegug bon nädffte
grünbent unb SSertoaitbte, fofern §' nüb toäg
e=me ÜRardfe, ober toäge nüt unb toieber nüt
benanb uffeigtg g'fi ftnb, e foginanntê 3Burft=
rnöp beraftaltet, tfänb armi Sorf=21itooper
bie günftig ©'lägepit Binuigt unb finb go 'ê
„®Ifrum6=33ei" finge. 5ßaffebi Siebli finb offe=
Bar gniteg gur SSerfüegig g'ftanbe, unb toänn bä

©'fang au nüb gar e fo pnmelerbetrurig uS=

g'fadem ift, baff all SJiitS unb Stabe betoäge

ripé gno pnb unb be liBpfiig ©ittüfel nüb
i ber Spreui intte g'pdei ift, pt fi gum min=
befteut eS Slluettoürftli g'fftärtbt ober fuft e ftaar
SIBfdinäfel, fo ba§ bie arme Süt bodi toenigfteS
gu=n ere guete ©upfte d)o finb, unb bie ift=ene
tootjl g'gunne g'fi.

@tS bo bene Siebiene pt g'Iutet:

,,(Eï)xumib=a3ei, S£)rutnß=i8ei,
©änb i§ e SBitrft, fo cBö=trter Bei.
®änb iê gtooo, fo fümer frot),
@o müemer nüb uf eint 23et ftot),
©ättb er iê bret, fo finb er frei,
©inttt £»âuB'ê ioott itëg'gâ, euer ©iü.
©änb i§ e gangi ©ite,
®änn tiie mer brttff prite."

So t)ät bänn emol eine bon rieftfte ißure i b'r
©'meinb gtoo grojg ©öi lo tobe. Se ridfiig Stame
bo bent tpur Brudjt me nüb g'toüffe, toiXX aBer
bie Süt fit 3Jienfdfegibart!e be meift ^auf (^attf)
fülanget t)änb, pt mente nu g'fait 'ê „tpauf=
ftângelë". SSiïXipt au beStoäge, toitt be ißur unb
au fdjo fin 23atter, en lange, magere SOta g'fi ift.

fpûttigëtagë fännt me int 3&l=ÖÖ2bIanb be

.Spant dfunt met) betn Staute no. Stidftig pttb
bänn 'ë ^aufftângelë uf g'Sîac^t eë SBurftmolf!
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sie die zweckmäßigste Handlung verrichtet; sie

handelt vielmehr stets rein instinktmäßig. Um
so erstaunlicher ist es, daß eine so weitgehende

Ähnlichkeit, wie zwischen dem Staatswesen der
Menschen und Tiere, auf so grundverschiedenen
Wegen erreicht wurde.

Lanzig.
Slgeinist wirds Lanzig,
Es ist mer scho tanzig
Im Härz und im Bei.
Und 's Zchnäggli und 's Espüsli
Chunt alls us em Hüsli,
D'Iugvögel chönd hei.

D'Waldfinbli und Äpähli,
Um Bach d'Widechähli,
Ist alls wieder hie,

D'Lüt juchsed bim Wärche.
Au stgged hür d'Lärche
Äo höich uf wie nie.

Meinrad Lienert (Us em Schwäbelpfyffli).

's Chrumb-Bei-singe.
Von Hermann Bebie.

Vom „Chrumb-Bei-singe" weiß die hütig
Wält nüt meh. Dä Volksbruch ist scho um
d'Mitti vom letzte Jahrhundert am Erlösche
g'si. Doz'mol scho händ bloß die alte Lüt devo

verzellt. Es hät si für die, wo g'gange sind 's
„Chrumb-Bei" go singe, so bloß dorum g'hand-
let, e chlini Naturalgab z' erlischte. Also gar nüt
anders als e b'stimmti Ard vo Bättelei, wie
ähnlich so au hütt no s'Chlause ums Neujohr
umme und s'Bögge a d'r Fasnacht vo g'wüßnc
Lüte derzue binutzt wird, uf liechti Ard sich de

Grundstock z'erwerbe zu der erste Million.
Es mag um's Johr 1818 umme gsi si. D'

Freiheite, die vo de französische Revoluziou us-
g'gange und no em Sturz vo der alte-n Eidgi-
nosseschaft au dem Schwizervolch zuteil worde
sind, händ di regierede Häupter verstände no
und no wieder i'z'schränke. E so starch under
ber Knute, wie vor em siebezähhundertachte-
nünzgi sind aber d'Landlüt glichwohl nümme
g'stande und de jugedlich Uebermuet hät sich in
allerlei Gattige chönne Luft mache, ohne daß
die Biträffede händ müesse fürche, sie wärdid
dessetwäge verchlagt, müessid vor de Landvogt,
chömmid i d'Trülle, oder werdid g'hagischwan-
zetll — Dur min Großvatter, der als sogt-
nannte „Puremetzger" wit im Land ummecho
ist... (Pure hät er zwar nie müesse metzge,
Wohl aber allerlei Veh) hän ich meh als bloß
eis lustigs Stückli erfahre, die zur Zit> ivo s'pas-
siert sind, vill z'lache g'gä händ.

Eis von Beste, wo min Großvatter verzellt
hätt, hän-i nüd vergäße, und wer weiß, villicht
git's hüt no Lüt, wo Freud händ a derrige-n
alte Bigäbeheite und öppis wüssed demit a'-
z'fange.

' An der Stnd ausgepeitscht.

Hät irged en Pur im Dorf lo metzge und
z'Nacht villicht under Zuezug von nächste

Fründe-n und Verwandte, sofern s' nüd wag
e-me Marche, oder wäge nüt und wieder nüt
denand ufsetzig g'si sind, e soginannts Wurst-
möhli verastaltet, händ armi Dors-Biwohner
die günstig G'lägeheit binutzt und sind go 's
„Chrumb-Bei" singe. Passedi Liedli sind offe-
bar gnueg zur Verfüegig g'stande, und wann dä

G'sang au nüd gar e so himmelerdetrurig us-
g'falle-n ist, daß all Müs und Ratze dewäge

rißus gno händ und de libhastig Gittüfel nüd
i der Püreni inne g'hocket ist, hät si zum min-
deste-n es Bluetwürstli g'spändt oder sust e paar
Abschnäfel, so daß die arme Lüt doch wenigstes
zu-n ere guete Suppe cho sind, und die ist-ene
Wohl z'gunne g'si.

Eis vo dene Liedlene hät g'lutet:

„Chrumb-Bei, Chrumb-Bei,
Gänd is e Wurst, so chö-mer hei.
Gänd is zwoo, so si-mer froh,
So müemer nüd us eim Bei stoh,
Gänd er is drei, so sind er frei,
Dann hand's woll usg'gä, euer Söi.
Gänd is e ganzi Site,
Dänn tue mer druff heirite."

Do hät dänn emol eine von richste Pure i d'r
G'meind zwo groß Söi lo töde. De richtig Name
vo dem Pur brucht me nüd z'wüsse, will aber
die Lüt sit Menschegidanke de meist Haus (Hanf)
Pflanzet händ, hät me-ne nu g'sait 's „Hanf-
stängels". Villicht au deswäge, will de Pur und
au scho sin Vatter, en lange, magere Ma g'si ist.

Hüttigstags kännt me im Züri-Oberland de

Häuf chum meh dem Name no. Richtig händ
dänn 's Haufstängels uf z'Nacht es Wurstmohl
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beraftaltet, unb bag ift Darin eigtoägg im ®orf
umme biïatmt tootbe.

®o finb e SCgatjI jung $utfc§te rätig tootbe,
fie toeEib gu'g ^jaufftängelg go '§ ©jtumbei
finge, B'ftmberBat au begtoäge, toil! er üppe
Drei iEödjtece g'Ija t)ät, aE JjüBfdj g'toadjfe unb
intern SCIiet, too grab pajgt pät gu bene ©pnabe.
9Bo bann g'üftadjt bie gang ©'jeEfdjaft am ®ifdj
gfäffe ift unb ag'fange pät, b'©uppe=n ttglöffle,
pöpperletg a b "Store.

„9?u inne", ruft be 5ßur.

®tei bo bene junge ®ötflete djömmeb i
b'®tu6e=n ie unb pänb mit pelle «Stimme afange
finge:

„töt'r fingeb um»e»n»eg ©prumb»iöei,
ißerepreto ig äig, bann gö»mer pet.
tßerepreb ig e taugt ffiurft
Unb löftpeb ig begue be Surft,
SSerepreb ig aber lieber gtooo,
Sänn muep be ©tpap au pa bebo,
SSerepreb er ig e Site,
©o rüepmeb tmr i bi alte Sitte,
Unb gänb er ig 'g ©cptoängti no begue,

©o iupfeb tn'r i big in §inunet ue!"

äßäpreb bem 2lEeê i Der «Stube»n inne g'fäf»
fe=n ift unb bem ©fang gueg'Iofet pat unb bie

brei ©äuget brüberabe mit bene ÜKaitlene a=

g'fange pänb g'fpäjjle unb allerlei ©aBtioIe
g'toüfjt pänb g' matpe, finb gtoee anber Kumpane
gang tigtig i b' ©pucpi ie g'fcplicpe, näpmeb in
aller ©'fcptoinbi Die gröpt SBIuettoürft, be „SÖIuet»

punbp gur ,5ßfanne=n ug, madjeb en uf unb tee»

reb be gang ßnpalt in en ©peffel ie. ®erno ift
be S3Iuetpunb mit naffe ©agfpöpne g'füllt, gue=

gfpieptet unb toieber i b' pfanne ie to tootbe.
®ag aEeg ift bor fiep g'gange, toie g'päjet, unb
fo tiglig toie g' tpo finb, pänb fiep bie gtoee ©pip=
buebe mit iprem DtauB toieber bebo g'macpt.

©otoie bie brei ^urfd)ie i Der @tuBe=n inne
bäntt pänb, ipr ^älfetgpälfer feiib mit iprem
©cpaBernaf fertig unb brug unb furt, pänbg e

fi au nitmme lang g'fumt. ©ie pänb au no im
jjfurtgop en oubli grofjeg SSIuettoürftti itpercpo
nub fiep' bänn mit biEe Shimplimänte unb aEer»
lei luftige unb toipige Etebegarte beraBftpiebet.

SIBer e fei feuf Minute iftpeg gange, big aE

toieber in=ere anbete ©puepi im IXnterborf Bi=

neanb g'poäeb finb unb b't fgnpalt bo bem

SÖIuetpunb Bireitg ftpo uf ent gilt g'fyg jjqtpb»

®o iftp=eg e feint langtoilig tootbem umg 3JtuI

umme, unb me cpa fiep leBpaft borfteEe, toag bo

aEeg bergeEt unb toie bo g'Iacpet toorbenr ift.
3Bag bie guete ißurelüt aber für Stuge g'.ma=

epet pänb, too ipti ©agfpöptourft uf be ®ifcp
epo unb bom SJtepger ufg'fcpnitte toorbemift, —
um bag dpönne g'b'fcpribe, müefjt me ftpo fälber
bebi g'fi fi! Später pebib aE Süt im gange ®orf
umme b'pauptet, unb 'g ift jo gang guet mügli,
toä=nte bie bogmolig Süberlictjfeit bin Sanblüte
in 2trecpnig bringt, 'g ^aufftängelg SsBIuettoürft

pebib g'tpüebräEetet!

i SSerftpenten. * gingen beg ©eptoeing.

"Bücperfdjau.
Dtobert gaefi: „güfilier 333 ipf". ©ine ©e»

ftpiepte aug bem feptoeiger. ©rengbienft im ÜBettfrieg.
Süricp, Str. 173. $reig 50 3tp. ©ute ©tpriften.

Sie „@uten ©tpriften" bringen ipren gfreunben
biegmat eine ©rgäptung aug bem ftpfoeiger. ©reng»
bienft, bie ©efepitpte bom Keinen güfifter S33ipf, ben
„bie groge Seit am ©tpopf genommen unb in bie
TOarfcpftpupe geftettt" pat. 9Jlit biefen SBorten ift
©inn unb Säebeutung ber ©rgäptung Kipp unb Kar
itmfcprieben. pm parten ©rengbienft reift ber f<ptoäcp=
titpe, untertänige unb fcpücpterne ©oiffeurgepitfe
Oteinpotb SBipf, ben fiep bie herberen Sameraben gur
3ietf(peibe ipreg SBipeg ertoren, tangfam gum
Sîanne. ©r iiberminbet bie ©ipüipternpeit, bag iap»
menbe ©efüpt ber Utinberinertigteit, ftreift ©tiid für
©tücE ben Sßpitifter ab, mirb frei unb fetbftbemußt.
Sa erft, im parten ©rengbienft, lernt er fein SSater»
tanb tennen, ergreift ipn mätpüg bie Siebe gur §ei=
mat. 3n ber ©rtenntnig, bap teiner für fidp aüein
ftept, bap jeber eingegtiebert ift in bie grope unb

allgemeine ©epidfatggemeinfepaft unb bap bie ©r*
füttung ber ißfticpt gegenüber bem SSaterlanb erfteg
unb tepteg ©ebot ift, ftraffen fitp ipm ©eift unb Sör^
per. —- ajon Srieg itnb Ériegggeftprei ift toenig git
pören in biefem SBütptein, unb toenn fie ertönen, fo
Hingt eg toie aug toeiter geme. Btoiftpen ernften
unb peiteren Silbern aitg bem ©rengbienft fiepen
löfttiepe ©genen ïannegiepenber iÇpilifter, bie „pinter
ber gront" unb toeit bom ©tpup fitp über bag $ür
unb SBiber in bie §aare geraten. Sort, an ber
©renge, müpebotte, ftptoeigenb getane Slrbeit; im
Keinen ©täbttpen atbenteg Sriegggefcploäp unb Kein»
tiiper, päptitper §aber. ©o ftepen in ber tHobette
©rnft unb §umor in gtücHiepftem SBecpfetfpiet, bom
Serfaffer mit feiner .fünft geleitet unb georbnet.

Dîobert gaefi pat int bergangenen Sapr feinen 50.

©eburtgtag gefeiert. Ser Serein „@ute ©tpriften"
freut fiep, mit ber §erauggabe biefeg Sänbtpeng fei»
nen, toenn amp berfpäteten ©tücttounfcp bem Serfaf»
fer barbringen gu tonnen.

Stettaltion: Dr. Et n ft eftSntann. 8ürtd& 7, SRütiftt. 44. (SSeiträge nur an btefe Slbreffe!) HT" Unberlangt etngefanbten S8et»

trägen muß baâ Stüdborto fietgelegt toerben. SBruct unb SBerlag bon SJlttner, SBerber & eo., SiBolffiai^itraße 19, Sürtä).

gnferttonSbreife für f^tueiä. Stnaetgen: 'A ©ette Sr. 180.—, Vi ©ette Sr. 90.—, >/« ©eUe Sr. 45.—, Ve ©eUe St- 22.50, Vi« ©efte Sr. 11.2b

für auätänb. Urfbrungê: Vi ©ette Sr. 200.—, V« ©ette Sr. 100.—, Vi ©ette Sr. 60.-, V« ©ette Sr. 25.—, Vie ©eft Sr. 12.50
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verastaltet, und das ist dann eiswägs im Dorf
uinme bikannt Morde.

Do sind e Azahl jung Purschte rätig worde,
sie wellid zu's Haufstängels go 's Chrumbei
singe, b'sunderbar au deswäge, will er äppe
drei Töchtere g'ha hat, all hübsch g'wachse und
ime-n Alter, wo grad Paßt hat zu dene Chnabe.
Wo dann z'Nacht die ganz G'fellschaft am Tisch
gsässe ist und ag'fange hat, d'Suppe-n uslöffle,
pöpperlets a d'Türe.

„Nu inne", ruft de Pur.
Drei vo dene junge Dörflere chämmed i

d'Stube-n ie und Hand mit helle Stimme afauge
singe:

„M'r singed um-e-n-es Chrumb-Bei, >

Verehred^ is äis, dann gö-mer hei.
Verehret» is e langi Wurst
Und löschet» is dezue de Turst,
Verehred is aber lieber zwoo,
Dann mueß de Schatz au ha devo,
Verehred er is e Site,
So rüehmed m'r i bi alle Lüte,
Und gänd er is 's Schwänzli no dezue,
So lupfet» m'r i bis in Himmel ue!"

Währed dem Alles i der Stube-n inne g'säs-

se-n ist und dem Gsang zueg'loset hat und die

drei Sänger drüberabe mit dene Maitlene a-

g'sange händ g'fpäßle und allerlei Gabriole
g'wüßt händ z' mache, sind zwee ander Kumpane
ganz lislig i d' Chuchi ie g'schliche, nähmed in
aller G'schwindi die größt Bluetwurst, de „Bluet-

hundst zur Pfanne-n us, mached en us und lee-

red de ganz Inhalt in en Chessel ie. Derno ist
de Bluethund mit nasse Sagfpöhne g'füllt, zue-
gspießlet und wieder i d' Pfanne ie to worde.
Das alles ist vor sich g'gange, wie g'häxet, und
so lislig wie s' cho sind, händ sich die zwee Spitz-
buebe mit ihrem Raub wieder devo g'macht.

Sowie die drei Purschte i der Stube-n inne
dankt händ, ihr Hälfershälfer send mit ihrem
Schabernak fertig und drus und furt, händs e

si au niimme lang g'sumt. Sie händ au no in:
Furtgoh en ordli großes Bluetwürstli übercha
nud sich dänn mit ville Kumplimänte und aller-
lei lustige und witzige Redesarte verabschiedet.

Aber e kei feuf Minute isches gange, bis all
wieder in-ere andere Chuchi im Unterdorf bi-
neand g'hocked sind und d'r Inhalt vo dem

Bluethund bireits scho us em Für g'ha händ.
Do isch-es e keim langwilig worde-n ums Mul
umme, und me cha sich lebhaft vorstelle, was do

alles verzellt und wie do g'lachet worde-n ist.
Was die guete Purelüt aber für Auge g'ma-

chet händ, wo ihri Sagspöhwurst us de Tisch
cho und vom Metzger ufg'schnitte worden-ist, —
um das chönne z'b'schribe, müeßt me scho sälber
debi g'si si! Später hebid all Lüt im ganze Dorf
umme b'hauptet, und 's ist jo ganz guet mügli,
wä-me die dozmolig Süberlichkeit bin Landlüte
in Arechnig bringt, 's Haufstängels Bluetwürst
hebid g'chüedräckelet!

^ Verschenken. 2 Magen des Schweins.

Vücherschau.
Robert Faesi: „Füsilier Wipf". Eine Ge-

schichte aus dem schweizer. Grenzdienst im Weltkrieg.
Zürich, Nr. 173. Preis 50 RP. Gute Schriften.

Die „Guten Schriften" bringen ihren Freunden
diesmal eine Erzählung aus dem schweizer. Grenz-
dienst, die Geschichte vom kleinen Füsilier Wipf, den
„die große Zeit am Schöpf genommen und in die
Marschschuhe gestellt" hat. Mit diesen Worten ist
Sinn und Bedeutung der Erzählung klipp und klar
umschrieben. Im harten Grenzdienst reift der schwäch-
liche, untertänige und schüchterne Coiffeurgehilfe
Reinhold Wipf, den sich die derberen Kameraden zur
Zielscheibe ihres Witzes erkoren, langsam zum
Manne. Er überwindet die Schüchternheit, das läh-
mende Gefühl der Minderwertigkeit, streift Stück für
Stück den Philister ab, wird frei und selbstbewußt.
Da erst, im harten Grenzdienst, lernt er sein Vater-
land kennen, ergreift ihn mächtig die Liebe zur Hei-
mat. In der Erkenntnis, daß keiner für sich allein
steht, daß jeder eingegliedert ist in die große und

allgemeine Schicksalsgemeinschaft und daß die Er-
füllung der Pflicht gegenüber dem Vaterland erstes
und letztes Gebot ist, straffen sich ihm Geist und Kör-
per. — Von Krieg und Kriegsgeschrei ist wenig zu
hören in diesem Büchlein, und wenn sie ertönen, so

klingt es wie aus weiter Ferne. Zwischen ernsten
und heiteren Bildern aus dem Grenzdienst stehen
köstliche Szenen kannegießender Philister, die „hinter
der Front" und weit vom Schuß sich über das Für
und Wider in die Haare geraten. Dort, an der
Grenze, mühevolle, schweigend getane Arbeit; im
kleinen Städtchen albernes Kriegsgeschwätz und klein-
licher, häßlicher Hader. So stehen in der Novelle
Ernst und Humor in glücklichstem Wechselspiel, vom
Verfasser mit seiner Kunst geleitet und geordnet.

Robert Faesi hat im vergangenen Jahr seinen 50.

Geburtstag gefeiert. Der Verein „Gute Schriften"
freut sich, mit der Herausgabe dieses Bändchens sei-
nen, wenn auch verspäteten Glückwunsch dem Versas-
ser darbringen zu können.

Redaltion: Dr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütiftr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muk das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder ä- Co., Wolsbachstratze IS, Zürich.
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